Sinn des ERM
32.1.3 Entity-Relationship-Modell (ERM) und Relationenmodell

Bei der Datenmodellierung kommt es darauf an, Sachverhalte von Ausschnitten der realen Welt – in diesem Zusammenhang oft auch als Miniwelt bezeichnet – in einem logisch konsistenten Datenmodell abzubilden. Der dazu erforderliche intellektuelle Prozeß muß vom Datenbankdesigner geleistet werden, und in jedem Falle ist für die Abbildung der Miniwelt als Datenmodell Intuition, Phantasie und nicht zuletzt Erfahrung notwendig.

Andererseits hat sich in der Informatik in den letzten zwei Jahrzehnten für den Zweck der Datenmodellierung auf der konzeptionellen Ebene eine Beschreibungssprache als vorherrschend herausgebildet, die als Entity-Relationship-Modell (kurz: ERM) bekannt ist und auf einen Aufsatz von Chen (…) zurückzuführen ist.
In der Online-Hilfe von Access werden Sie keinen der zentralen ERM-Begriffe finden, weil diese offenbar bewußt darauf verzichtet, auf diese mehr theoretische Welt Bezug zu nehmen. Auch ich habe lange gezweifelt, ob es sinnvoll ist, für die Entwicklung von Access-Datenbanken, die ja im Vergleich zu SQL-Datenbanken oder solchen auf Großrechnern im allgemeinen weniger komplex ausfallen dürften, in diesem Buch den Umweg über das Entity-Relationship-Modell zu gehen und Sie mit neuen Begriffen wie Entity und Attribut zu belasten, statt gleich und ausschließlich mit den diesen entsprechenden Begriffen Tabelle und Feld zu arbeiten. Für diesen (produktiven) Umweg sprechen aber die folgenden Überlegungen:

· Wenn Sie sich in der allgemeinen Datenbank-Literatur gründlicher über Datenbankdesign unterrichten wollen, werden Sie in aller Regel auf die ER-Begrifflichkeit stoßen. Sie ist mehr oder minder Standard als Beschreibungssprache zur Datenmodellierung.
· Die Entity-Relationship-Modellierung ist von vornherein auf Visualisierung der Sachverhalte bereits beim Entwurf abgestellt. Access bietet dagegen für normale Datenbanken im Fenster Beziehungen nur eine nachträgliche Visualisierung der definierten Tabellen, Felder und Beziehungen (…)
· Für den Zweck der Datenmodellierung nach dem Entity-Relationship-Modell existieren verschiedene CASE-Tools (Computer Aided Software Engineering), mit deren Hilfe das Entwerfen eines Datenmodells logisch und praktisch erleichtert wird. (…)
Zusammengefaßt: Auch Access-Entwickler können auf Dauer bei anspruchsvoller Arbeitsweise keinen Bogen um die Entity-Relationship-Modellierung machen, jedenfalls sollte ihnen die entsprechende Terminologie vertraut sein.
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